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Amtliche Nelranntmachungen.

Ettmannsweiler,
Oberamts Nagold.

Ltiiighv .'z-Bcrk .t»f.
Am Montag den 6.

Mai,
Vormittags 9 Uhr,
verkauft die Ge¬
meinde aus dem
GemeindewaldHag-
wald 181 Stämme

Langholz mit ca. 8000 CI . Liebhaber
sind auf das hiesige Rathhaus eingeladen.

Den 29. April 1807.
Schultheißenamt.

Seeger.
Oberthal heim,
Oberamts Nagold.

Bau- L Sägholz-Berkauf.
Am Freitag den 10.

- Maid.  I .,
Vormittags 9 Uhr,
verkauft die Ge¬
meinde in ihren
WaldungenlOOSt.
Sägklötze, 40 Stück

schönes Bauholz, gegen Baarzahlung, wo¬
zu Liebhaber eingeladen werden.

Den 3. Mai 1867.
cchultheißenamt.

_ _ Schneider.
, 'Schietingen,
Oberaiüks^Nagold.

Ba « -ÄkkP »d tzctr.
Der in Nr . 50 d. Bl . ausgeschriebene

Bau -Akkord über einePfarrverwesers -Woh-
nung kann eingetretener Hindernisse wegen
nicht stattfinden.
2f^ Berneck.

Barr Akkord
Die -hiesige Gemeinde beabsichtigt einen

Keller im hiesigen Schulhaus zu erbauen,
die Kosten betragen nach dem Ueberschlag:

Grabarbeit . 7 fl. 2 kr.,
Maurerarbeit . : . . 166 „ 9
Zimmerarbeit . . . . 17 „ 42 /
Schreinerarbeit . . 3 30 "
schlosserarbeit . . . 4 30 ,"
Diese Arbeiten werden am

Dienstag den 7. Mai,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus im öffentlichen Ab-
sstkicĥin Akkodd-gegeben, und werden hie-
mit tüchtige Handwerksleute zu dieser Ver¬
handlung eingeladen.

Den 27. April 1867.
Stadtschultheißcnamt.

Pirivat -Dekanntmachungeu. !
Nagold.  l

Unterzeichnete verakkordiren am Montag ^
den 6. Mai , Nachmittags 4 Uhr,  in der
Linde in Dollmaringen das Schälen von i
ungefähr 20 Klafter Glanzrinden in dem
Hochdorfer Wald Haupt , zwischen Voll- ^
umringen und Hochdorf gelegen. Lusttra- ^
gende wollen sich um genannte Zeit ein-
sinden.

jg. Christian Schwarzkopf
Rothgerber u. Konsorten.

^2» l!2 E ^

A 8 L §

^ ^ -̂ 4-1- ü -O.

^ ^ ^ DEk? ^

A l t e n st a

.M ü Wggel»
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat bei

Kupferschmied Roller.
Nagold.

Ein junger Mensch, welcher das Küfer¬
handwerk zu erlernen wünscht, findet eineStelle bei

Küfer Ra user.

K Das Spiel der Neuen Mailänder s
U Staatsprämicnobligationen ist von 1
§ der K. Württ . Regierung gestattet.u Gottes Scge« bei Cohn!

Große Kapitalienverloosungen von
über 4 Millionen 800,000 Mark.
Beginn der Ziehung am 13. 14.,

15. d. Mts.
Nur ü Tknler

kostet ein halbes Staatsoriginalloos
und 4 Thaler ein Ganzes (keine Pro¬
messen) aus meinem Debit und wer¬
den solche auf frankirte Bestellung ^gegen Einsendung des Betrags oder C
gegen Postvorschuß selbst nach den «
entferntesten Gegenden von mir ver- ^
sandt.
Es werden nur Gewinne gezogen.
Die Hauptgewinne betragen Mark

250,000 , 225,000,150,OM , 125,0M
— 2 st 100,000 , 2 st 50,0M , 30,OM,
2 L 25,000 , 3 st 20,000 , 4 st
15,000 , 2 st 12,500 , 2 st 12,MO,

t 4 st 10,OM, 2 st.VOM, 7500 , 3 st
^ 6000 , 8 st 5000, ' 4 L 4000 , 7 st
K 3750 , 10 st 3000 , 95 L 25M , 60
0 st 2000 , 6 st 15M , 5 st 1250 , 4 st
r 1200 , 221 st 1000 , 5 L 750, 226
U st 500, 6 st 3M , 235 L 250 , 105
K st 200 , 10600 st 117, 8423 st 100
F Mark u. s. w.
0 Gewinngelder und amtliche Ziehungs-
S listen sende sofort nach Entscheidung.
0 Meinen Interessenten habe allein
^ in Deutschland bereis 22 Mal dasö große Loos ausgezahlt.
N Lluz. Snms . Cvtni in Hamburg A
^ Bank und Wechselgeschäft. !f

2fr Nagold.
Ein noch bereits neues

Kinderwägelcherr
ist zu verkaufen; von wem? sagt die

Redaction d. Bl.

In empfehlende Erinnerung bringen
wir folgende Artikel:

Verschiedene Arten Eoilcttcnseifcn, als
Mandel -, Kokosnußöl-Soda -, Honig-
und Kräuterseife,

Klcttrnwnrzclöl gegen das Heraussallen
der Haare,

Kölnisch Wasser,
Päte minerale, zum Schärfen der Ra-

sirmesser,
Gicht-Papier,
L-smctiqne« (Haarwichse) .

G. W. Zaiser ' sche  Buchhandlung.



Die Magdeburger

Haget -Vkrsichenmgs- Gesellschast
versichert zu feste » Prämien , also ohne jede Nncbzablnngsverpflichtnng,
Bodenerzeugnisse , als Getreide , Wein , Hopfen , Tabak und dergleichen gegen Hagel¬
schaden . Die Auszahlung von Entschädigungen erfolgt spätestens binnen vier Wochen
nach Feststellung baar und voll , ohne Rücksicht darauf , ob die Prämieneinnahme des
laufenden Jahres dazu ausreicht oder nicht , weil eintretende Verluste aus dem Kapi¬
talvermögen der Gesellschaft bestritten werden . Weitere Auskunft ertheilen die Unter¬
zeichneten Agenten , bei denen auch Antragsformulare : c. unentgeltlich zu haben sind.

k ?. HV . HlVurst , Verwaltungs -Aktuar in Nagold,
IKIiret , Kaufmann in Altenstaig,

TT W". IL» » 8vIi »i» « i» Waldmeister in Simmersfeld,
I*i»»8 alt Lonnenwirth in Unterthalheim,
W Kaufmann in Wildberg,

Kaufmann in Herrenberg,
«I M . AI « 8t , Revisions -Assistent in Horb,
IT Schultheiß in Altbeim.

/ / i- c/rr ^
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,

. Freunde und Bekannte aus
Dienstag den 7 . Mai in das Gasth . z. Hirsch in Hailfingen bei Rottcnburg,

und Mittwoch den 8 Mai in das Gasthaus zur Schwane in Nagold MM
frenndlichst ein . '

Lonia Hense,
Sohn des Badwirths Hense hier,

Joseplnne Kaiser,
Tochter des Severin Kaiser von Hailfingen.

- 4̂ ^ ^r K»1

N a ĝ o sd . ' ^

mitK - GmkllMg . W
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,

Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 7 . Mai

in das Gasthaus zur „ Post " dahier frenndlichst ein.
Jod Cbr . Becbrold,

Sohn des fl Johannes Bechtold , Kleemcisters hier,
Christine Friederike Seeger,

Tochrer des -f Gottlieb Seegcr , Tuchmachers und Wald¬
meisters von Rohrdorf.

MWWWK

ÄchG'Ä'-. ' WMAM 8MMWWM 8M

Alte n ft arg.

DLllLttÄUISLK.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wie uns , hiemit

Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 7 . Mai

in das Gasthaus zum Adler frenndlichst einzuladen.
Lcdanpp , Schreiner,

Marie Haior.

für

Carl Wäl̂ m AÜenflaig.
Ich empfehle mein großes Lager der neuesten und schönsten

Strokbüte
ötadt und Land für gegenwärtige Saison zu den billigsten Preisen.

Nagold.
Für die

Kirchheinrer Bleiche
besorgt das Einsammeln von Leinwand
und Faden

I . E . Pfleiderer.
N a g o

Geld -Gesuch.
Aus Auftrag sucht gegen Versicherung

und gute Bürgschaft 500 fl . zu 5 ° » Zins¬
fuß Albert Gap ! er.

2P Garrweiler,
Oberamts Nagold.

Etwa 60 Ztr . Heu und Oehmd hat zu
verkaufen

Karl Sch lech.

Ö b erth alh eim,
Oberamts Nagold.

Der Unterzeichnete verkauft am
Dienstag den 7 . Mai,

Vormittags 9 Uhr,
-/ff» - > 2 fette schwere Mutter-
Wfte lVv schweine , 2 jüngere ditto

zur Nachzucht , i l ' - säh-
rigen rittfähigen Eber,

10 Stück halbenglische Milchschwcine , wo¬
zu Liebhaber eingcladen werden.

Den 2 . Mai 1867.
Schultheiß Schneider

Mühlebes itzer.

(Egenhausen,
> Oberamts Nagold.

Einen rothen Sandsteinbruch sammt Ge¬
schirr verkaufe ich an:

Montag den 6 . Mai,
Vormittags 11 Uhr,

im öffentlichen Aufstreich , wozu Liebhaber
eingcladen werden.

Steinhaucr Gutekunst.

2f « Nagold.

Magd-Gesuch.
Eine ordentliche Magd , welche die 'Ar¬

beiten auf dem Feld , sowie im Stall bei
einigen Stück Vieh versehen kann , findet
gegen sehr guten Lohn sogleich eine stelle;
wo ? sagt die Redaktion.

M ö tz i n g e n,
Oberamts Herrenberg.

Etwa 40 Zentner Klee - und Wiesenheu,
etwa 50 Bund Dinkel - und Haberstroh,
etwa 18 Säcke voll Geschäftig , einen alten
Wagen mit hölzernen Achsen hat zu ver¬
kaufen

Simon Bertsch.

Dürrenhardt  bei Gündringen.
Die Unterzeichnete hat noch mehrere

Hundert Zentner Heu und Slroh , und
zwar per Ztr . Heu 1 fl . 45 kr ., per Ztr.
Stroh 1 fl . 40 kr . zu verkaufen.

Frhrl . v . Münch ' sche Gutsverwaltung.
_ Rueff. _

Nagold.
Den hiesigen Abonnenten von

„Hnnber ' s Gebetbuch"
diene zur Nachricht , daß die 16 . und somit
die letzte Lieferung angekommen und ab¬
zuholen ist bei

I . Gras,  Buchbinder.
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T a g e s - A e u i g k e i t e n.

Stuttgart , 26 . April . Das langsame Vorgehen in der
Militärorganisation ist nnn gelöst , es lag in der Frage : ob ent¬
schiedener Anschluß an Preußen , oder zu warten und neutral zu
bleiben bei der Umgestaltung Deutschlands durch Preußen . Er-
stere Ansicht war durch Varnbüler , letztere durch Neurath vertreten.
Das letztere System ist ausgegeben ; Seenrath und der Kriegsmi¬
nister Hardegg legten ihre Stellen nieder und von Berlin weht
ein frischerer Luftzug und ruft die Schläfer vom Lager auf . Vor¬
erst reiben sie sich die Augen aus und sammeln die Sanitäts-
Lompagnieen , verstärken die Jnfanterie -Compagnicen um je 28
Mann , vermehren die Reiterregimenter um je eine Schwadron,
organisiren etwas an der Artillerie , fangen an , die Gewehre
umzuwandeln.

Stuttgart,  30 . April . Der Ministerwechsel , welcher mit
dem Austritt des bayerischen Justizministcrs in München eng
zusammenhing und einen entschiedenen Anschluß an Preußen be¬
deutet , sowie das Eintreffen eines preußischen Militärbevollmäch¬
tigten hat die Folge gehabt , daß in der Gewehrfrage neue Ent¬
schlüsse gefaßt wurden . Die Unterhandlungen mit den Lieferan¬
ten des Albini -Brändlen ' schen Gewehres wurden rasch abgebro¬
chen und am letzten Samstag schon hier Schießproben angestellt,
wozu man eiligst die verschiedenen Jnfanterie -Gewchr -Kalibers
aus dem Arsenal in Ludwigsburg hereinholen ließ , um zu prü¬
fen , welche derselben am geeignetsten wären , um sie in preußische
Zündnadelgewehre umzmvandcln . Auch ein bayrischer General
in voller Uniform mit mehreren Offizieren ist heute hier sichtbar
geworden , was wohl einen militärischen Zweck voraussetzt . —
Der neue — nun vierte  Kriegsminister seit König Wilhelms
Tod — hat sein Absteigquartier vorerst im Hotel Marquardt ge¬
nommen . Wir haben also nun einen aktiven und zwei mit je
4000 fl . pensionirte Kriegsminister ! '. ! — Obgleich auch früher
am ersten Tag des Pferdemarkts der Handel flau ging , beson¬
ders was Reitpferde betrifft , weil am zweiten Tage erst die im
Marstall aufgestellten zum Verkauf kommen , so sieht man doch,
wie die Kriegsfurcht auf den Verkehr drückt . Die Zufuhr war
bedeutend schwächer . — Für solide Unterbringung der Fabrikar¬
beiterinnen hat sich in deren materiellem und sittlichem Znteresse
ein Verein gebildet , bei welchem man mit einem Gulden jährli¬
chen Beitrag Mitglied werden kann . sT . Ehr .j

Stuttgart,  1 . Mai . ( Also doch !) Nach der Schwäb.
Volks -Ztg . sollen unsere Gewehre in Zündnadelgewehre umge¬
wandelt , und bis dies geschehen , die nöthige Anzahl zur Ein¬
übung der Mannschaft von Preußen entlehnt werden . Diese
erste amtliche Handlung unseres neuen Kriegsministers kann nicht
genug anerkannt werden , denn sie verbürgt die Absicht desselben
mit Entschiedenheit ins Zeug gehen zu wollen . Das günstige
Urtheil , das wir von Anfang an über seine Persönlichkeit gefällt,
wird dadurch bestätigt.

General Herwarth v . Bittenfeld,  der viel Erwartete,
befindet sich nach einer Korrespondenz dar Elberf . Ztg . augen¬
blicklich zu militärischen Zwecken im Herzogthum Schleswig.
Nach andern uns zugekommenen Nachrichten soll General Göben
zum Kommandanten der südwestdcutschcn Truppen bestimmt sein.

Stuttgart,  2 . Mai . Eines der schönen gestern der Ver¬
steigerung im Marstall erkauften Reitpferde , erst 4jährig und
voll Feuer , das mittelst der Eisenbahn nach Ulm befördert wer¬
den sollte , entkam auf dem Waarenbahnhof und sprang über die
Rampe herab auf die Ludwigsburgcr Straße , stürzte aber so un¬
glücklich , daß das wcrthvolle Thier auf der Stelle todt war.

Die der Biberacher Versammlung am 28. dies; vorgelegtcn und
angenommenen Anträge lauten : Die Versammlung wolle ibre Ueber-
zeuguug idabin anssprechen : I ) Nachdem der norddeutsche Bund sich
konsiituirt und den Beitritt der süddeutschen Staaten ausdrücklich Vor¬
behalten hat , halten wir den möglichst baldigen Anschlus; Lüddeutsch-
lands au den Nordbund durch das Interesse 'Gesammtdeutschlands und
insbesondere der süddeutschen Staaten selbst für dringend geboten . 2)
Die bedrohliche Lage , in welche sich unser Vaterland durch die droben¬
den kriegerischen Verwicklungen zwischen Frankreich und Preußen verseht
sieht, legt der deutschen Station die Pflicht auf , im Süden wie im Nor¬
den einmüthig und kampfgerüstet zusammen zu stehen, um ihr Recht und
ihre Ehre gegen jeden Angriff energisch zu wahren . Wir vertrauen da¬
her zu der wnrttemb . Regierung , das; sie in dieser Frage eine deutsche
Haltung einnehme und dem mit Preußen abgeschlossenen Schutz- und
Trutzbnndnis ; ehrlich und getreu Nachkommen werde . Von der Stände¬
kammer aber hoffen wir , daß sie der Regierung ihre Mittel nicht ver¬

sagen werde , deren sie bedarf , um ihre vertragsmäßigen Verbindlich¬
keiten zu erfüllen und die Wehrkräfte des Landes in kampfbereiten
Stand zu setzen. 3) Wir halten es Angesichts der Gefahr von Außen
für die erste und heiligste Pflicht aller Patrioten , daß sie in dieser na¬
tionalen Lebensfrage mit Vertagung aller inneren Zwistigkeiten und ohne
Unterschied der Parteien ewig zusammenstehen . Eine neutrale Haltung
Südbeutschlands wäre ein Verrath am gemeinsamen Vaterlands und
würde unfehlbar zu einer bleibenden Theilung und Zerreißung Deutsch¬
lands führen.

Darmstadt,  30 . April . Zn der heutigen Sitzung der
2 . Kammer erfolgte die Bewilligung von 7 fl . Diäten für die
hessischen Mitglieder des nordd . Reichstags.

Die Allgemeine Zeitung schreibt : „ Wie sieht es gegenwär¬
tig beklagenswerth in Süddeutfchland aus ! Ist man in Bayern,
Württemberg oder Baden für einen Krieg vorbereitet ? Hat man
in diesen Staaten seit dem vorjährigen unglücklichen Krieg in
irgend einer Richtung etwas verbessert ? Stein ! Nein ! Nein ! Im
Gegentheil , wir sind Heuer noch schlechter daran als 1866 . Bricht
der Krieg am Oberrhein aus , und kommen die Franzosen am
Oberrhein aus deutsches Gebiet , so ist unsere Sache schon verlo¬
ren , weil alle und jede Organisation in Süddeutschland zur rei¬
nen Unmöglichkeit wird , und eine große Panik jede Thätigkeit
lähmt . Man glaube nicht , daß wir durch unser derzeitiges be¬
scheidenes und fast demüthiges Wesen diesen gefürchteten Nach¬
bar , der fort und fort rüstet , während wir stets auf ein Wunder
der Diplomatie hoffen , zur Ruhe bringen — armseliges diplo¬
matisches Kunststück — > nein ! wir bringen ihn nur zur Vernunft,
wenn er uns in Masse sich gegenüber sieht , in Masse und in
Einheit ! Darum energisch ans Werk , ehe Frankreich seine Rüst¬
ungen beendigt hat , ehe es zu spät ist , noch etwas thun zu -kön-
nen ! Und weit entfernt , den Krieg durch diese Maßnahmen zu
provoziren , können wir ihn nur durch dieselben im Keim ersticken.
Wenn 8 Millionen Süddeutsche sich nicht selbst helfen wollen,
dann werden uns auch die 'Norddeutschen nicht helfen . Also fort
mit den beklagenswerthen Eifersüchteleien , fort mit allen Sepa¬
ratgedanken . Süddeutschland rühre sich, vertraue auf sich, rüste
sich, und sicher werden unsere Fluren von keinem Franzosen be¬
treten werden !"

Die amerikanische Regierung soll unter ' der Hand Preußen
eine ' stattliche Anzahl Kriegsschiffe als Verbündete wider Napo¬
leon angeboten haben — als Revanche dafür , daß Napoleon .ihr
in Mexiko Unkraut unter den Waizen säen wollte.

Der Köln . Ztg . wird aus Berlin  geschrieben : Dem Ver¬
nehmen nach steht der Abschluß einer Militärkonventton Preußens
mit dem Großherzogthum Baden  in Aussicht . Nach Erreichung
dieses Zieles werden die großh . hessischen Truppen mit dem ba¬
dischen Armeekorps zu einem großen Korpsbezirke vereinigt werden.

Nach der Pariser „Presse " verlangt Preußen folgende Ga¬
rantien : 1) die Neutralisation schließt sür alle Zeiten den Besitz
Luxemburgs durch Frankreich aus ; 2 ) die Festungswerke von
Luxemburg werden abgetragen ; 3 ) Preußen bleibt in Luxemburg,
bis aus Trier eine Festung ersten Ranges geschaffen worden ist;
4 ) der König -Großhcrzog von Luxemburg bezahlt für die Festung
50 Milliooen Franken Entschädigung an Preußen . — Aus Ber¬
lin wird telegraphisch „ aus authentischer Quelle " die Nachricht
über die beabsichtigte Errichtung eines befestigten Lagers in der
Gegend von Trier  als erdichtet erklärt . ' sS . M .j

Berlin,  29 . April . Die 'Nachricht des „ Etendard " , daß
die Königin Viktoria sich brieflich an den König von Preußen
gewandt und ihn zum Nachgeben in der Luxemburger Frage anf-
gefordert habe , erklärt die Krcnzzeilung für notorisch falsch.

B erlin,  30 . April . Es heißt , der Fürst von Waldeck habe
Unterhandlungen wegen der Abtretung seiner Touveränetät an
Preußen angeknüpft.

Berlin,  1 . Mai . Die „Provinzialkorrespondenz " bestätigt,
daß Frankrich sowohl als Preußen als Konferenzgrundlage das
Verbleiben Luxemburgs bei Holland und dessen Neutralifirnng
unter der Garantie der Großmächte als Ersatz für das bisherige
Besatzungsrecht Preußens angenommen haben . England dürfte
in den nächsten Tagen förmliche Einladungen zur Beschickung
der Konferenz erlassen . In Folge des Stillstandes der franzö¬
sischen Rüstungen steht Preußen von Vorsichtsmaßregeln ab.

Berlin,  1 . Mai , England , vom Könige von Holland
veranlaßt , wird wahrscheinlich Namens des Königs von Holland
zur Konferenz entladen , welche bis 7 . Mai znsammentreten sollp



mehrere Minister des Auswärtigen sollen wünschen , als Bevoll¬
mächtigte zu sungiren.

Berlin , 1 . Mai . Im Abgeordnetenhause brachte Graf
Bismarck den die Verfassung des Nordbundes betreffenden Ge¬
setzentwurf zur verfassungsmäßigen Genehmigung ein . Auf An¬
trag des Präsidenten wurde die Schlußberathung beschlossen.
Referent darüber ist Twesten.

Mainz,  29 . April . Die Nachricht von der Ankunft des
Generals v . Moltke beruht , laut dem „ Fr . I . " auf einer Ver¬
wechslung mit dem in der That hier angekommencn General v.
Pritlwitz.

Wien,  1 . Mai . Die Presse sagt : Die Londoner Konferenz
ist auf Grund des russischen Programmes von den betheiligten
Mächten angenommen . Eine vorberathende Sitzung der Bevolst
mächiigteu Englands , Frankreichs , Oesterreichs , Preußens , Ruß¬
lands , Hollands , Belgiens soll unter dem Vorsitze Lord Stan-
ley ' s am 12 . Mai stattsinden.

Im Waisenhaus von Stans  starb dieser Tage Melchior
Näpflin,  der das seltene Alter von 119 Jahren erreicht hatte.

Ein Offizier der Pesth -Ofener Garnison , welcher seit eini¬
gen Tugen über Kopfschmerzen klagte , starb in der Nacht auf
den 13 . d. eines plötzlichen Todes . Bei der Obduction der Leiche
stellte es sich heraus , daß derselbe an Vereiterung des Gehirns
gestorben sei, verursacht durch eine Kugel , die noch mitten im
Gehirn steckte. Der Offizier trug also die Kugel volle zehn
Monate in der Schädelhöhle mit sich herum , ohne daß weder er
noch der behandelnde Arzt eine Ahnung davon hatte . Einige
Wochen nach der Schlacht von Königgrätz wurde er als geheilt
aus dem Spitale entlassen und that regelmäßig seinen Dienst
bis an den Tag vor seinem Tode.

Napoleon verspricht den Oesterrcichern für ihre Hülfe gol¬
dene Berge , aber wiederum so, daß er die Riemen aus anderer
Leute Haut schneidet . Die Oesterreicher werden hoffentlich ihren
Landsmann , den Kaiser Max in Mexiko fragen , was von Napo-
lconischen Versprechungen zu halten ist . Der steckt drüben so in
der Klemme , daß sein kaiserlicher Bruder in Wien den nord¬
amerikanischen Präsidenten gebeten hat , er möge sich dafür ver¬
wenden , daß er , wenn gefangen , nicht erschossen werde . — In
Puebla haben die Juaristen die gefangenen Offiziere der Garnison
enthaupten lassen.

Paris,  27 . April . Mehrere Deputirte sprachen heute da¬
von , daß die Regierung die Absicht habe , nächste Woche im ge¬
setzgebenden Körper ein Anlehen von 750 Mill . Frcs . zu ver¬
langen.

Paris,  28 . April . Die Forts von Paris werden armirt.
Paris,  29 . April . Man ist hier über die preußische

Thronrede sehr wenig entzückt und findet sie zu scharf . Die all-
seitige Annahme der Konferenz schreibt man hier besonders dem
energischen Auftreten Englands und Rußlands zu . Daß Preu¬
ßen zum Voraus gar keine Verpflichtungen eingehen will , finden
die höflichen Franzosen sehr unartig . Merkwürdig ist , daß man
hier auf das vermittlungsselige Oesterreich sehr böse zu sprechen
ist . Man wünschte eben hier nicht seine Vermittlung , sondern
seine Allianz gegen Preußen . Daß es diese aus Rücksicht auf
feine deutschen  Unterthanen und seine russenfreundlichen
Slaven nicht eingehen konnte , darum bekümmert man sich hier
nicht.

Paris,  1 . Mai . Man versichert aus guter Quelle : Der
König von Holland habe es übernommen , die Vertragsmächte von
1839 zur Konferenz einzuladen . — Etendard : Die Unterhand¬
lungen dauern unaufhörlich fort . Berlin gab noch keine bestimmte
Erklärung über die präjndiciellen Fragen ab , wovon die Fest¬
setzung der Conferenzeröffnung abhängig ist . ( Wenn die präju-
diciellen Fragen " die vorhergängige Räumung betreffen , so wird
dieß von Berlin aus bestätigt .)

Brüssel,  1 . Mai . Abgeordnetenkammer . Die Regierung
brachte eine Kreditforderung von 8,400,000 Frks . zur Umgestal¬
tung der Infanteriewaffen , und den Entwurf einer Anleihe von
60 Millionen ein , um außerordentlichen Eventualitäten begegnen
zu können.

St . Gallen,  29 . April . Ein höchst erfreuliches Zeichen ^
von konfessioneller Toleranz und friedlichem Zusammenleben von ^
Bürgern verschiedenen Glaubensbekenntnisses berichtet die katho - j
lische Kirchenverwaltung von Winterthur . Sie zeigt nämlich mit z

wärmstem Danke an , daß die evangelischen Einwohner beinahe
18,000 Fr . zu dem Bau der katholischen Kirche beigetragen ha¬
ben . Eine solche Gesinnung verdient Achtung und Anerkennung
überall . Möchten doch alle Gemeinden und alle Völker so fried¬
lich und wohlwollend neben einander wohnen , dann würde das
Kriegsgeschrei bald ein Ende nehmen.

Nach der Gazette de France hat Admiral Persano  un¬
mittelbar nach seiner Verurtheilung einen Admiral und zwei Ka¬
pitäne der italienischen Flotte zum Duell gefordert . Die Offiziere
hätten die Herausforderung sofort angenommen.

Ueber die Londoner  Konferenz zur Regelung der Lu¬
xemburger Frage will der Temps erfahren haben , daß dieselbe
gebildet werde durch die Vertreter der sieben Staaten , welche die
Verträge von 1839 unterzeichnet haben , nämlich von den fünf
Großmächten , Belgien und den Niederlanden . Nach der France
wäre auf den Wunsch der drei vermittelnden Mächte eine Ver¬
ständigung darüber erfolgt , daß die Berathuugeu dieser Konferenz
strenge auf die Angelegenheit des Großherzogthums beschränkt
bleiben . Was die Bedingungen betrifft , jwelche diesem Verstän-
digungsanfange zur Grundlage gedient haben , so ist nicht mehr
zweifelhaft daß die erste und hauptsächlichste in der im Priucip
gegebenen Zustimmung der Räumung durch Preußen besteht , un¬
ter der Bedingung , daß Luxemburg in Zukunft unter die Bürg¬
schaft der Mächte gestellt werde.

London,  30 . April . Lord Stanley hat sich über die luxem-
burger Frage im Unterhause in sehr friedlichem Sinne geäußert.
Er hofft sicher auf die Erhalung des Friedens.

Corfu,  30 . April . Aus Eauea wird gemeldet : Omer
Pascha eröffnete den Feldzug mit 56 Bataillons türkisch -ägyptischen
Truppen , denen die Insurgenten höchstens 6000 Mann entaeqen-
stellen können.

New - York,  18 . April , (per „Hermann " .) Maximilian
versuchte vergeblick ' , das Belageruugscorps von Queretaro zu
durchbrechen . Juare ; gab den Befehl , den Kaiser eventuell als
Kriegsgefangenen zu behandeln.

Ä l l e r l c i.

— Am ersten Ostertage wohnte ich in Moskau  einer be¬
sonderen Art von Auferstehungsfeier bei . Speculative Bauern
tragen nämlich an diesem Tage alle Sorten kleiner Vögel , Ler¬
chen, Meisen rc . in kleinen hölzernen Käfigen , welche zu Dutzen¬
den auf Stangen gereiht sind , zur Stadt , wo sich dann ungefähr
folgende Scene entwickelt : Der Vogelhäudler postirt sich mit
seinen Gefangenen auf einer besuchten Promenade , hier stets die
Boulevards , und sofort sammelt sich das Publikum um ihn ; einige
recht respectabel aussehende , laugbärtige Kaufleute bilden den
Knotenpunkt , sie erkundigen sich nach dem Preis der Vögel , wel¬
cher nach verschiedenem Handeln auf 15 Kopeken ( 5 Sgr .) pro
Stück festgesetzt wird . Die Geldtaschen werden gezogen , und
Mancher gibt heute 5 — 6 Rubel hin , nicht etwa um in den Be¬
sitz der Thiere zu gelangen , nein , denn nachdem der Händler
das Geld eingestrichen , öffnet er behutsam den Käsig und über¬
reicht einzeln dem Käufer sein Eigenthum , welcher dann , unter
dein Jubelruf der Zuschauer , langsam und bedächtig jeden Vo¬
gel in die Lust wirst , um ihm die Freiheit wiederzugeben . Zwit¬
schernd erheben sich die befreiten Sänger , und zufrieden lächelnd
schaut ihnen Käufer und Verkäufer nach ; dieser hat den Lohn
seiner Mühe , die Rubel in der Tasche , und jener hat einen Akt
der Religiosität vollbracht , denn er war heute am Auferstehungs-
fcst, der Erlöser der gefangenen Thiere , was ihm , wie er hofft,
Gott sicherlich einst als ein Verdienst mit anrechnen wird.

— Arbeitsleistungen der Dampfmaschinen . In England
werden jährlich etwa 10,000,000 Tonnen Kohlen zum Betriebe
von Dampfmaschinen verbrannt . Vier Tonnen Kohlen ( etwa
8000 Pfund ) erzeugen eine mechanische Arbeit , welche so groß
ist wie die eines Arbeiters in 20 Jahren . Folglich liefern die
10 Millionen Tonnen jährlich etwa so viel mechanische Arbeit
wie 2 ( r Mill . Menschen in ihrem ganzen Leben oder wie 50
Millionen in einem Jahre.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung.
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